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Deutſcher Reichstag. 
12. Sitzung vom 11. November. 

Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt die erſte Be 
rathung des Antrages Rickert, betreffend Abänderung 
der Militär⸗Strafgerichtsordnung. a S 

Der Antrag bejagt, daß die verabſchiedeten Offi⸗ 
ziere Bi mehr der Militärgerichtsbarkeit unterworfen 
ein ſollen. 

ü Außer dem Antragſteller ſprachen Gröber (Zentr.), 
Velkel (nl.) und Singer (Soz.) im Sinne des An- 
trages, der auch angenommen wurde. 

Darauf folgte der Anfrag Rickert, die Regierung 
aufzufordern, mit der Schaffung einer Militär ⸗Straf⸗ 
prozeßordnung mit den Formen des ordentlichen Straf- 
prozeſſes und der Beſchränkung der Militärgerichte im 
Frieden auf Dienſtvergehen vorzugehen. Hiervon 
wurde nach kurzer Diskuſſion der erſte Theil ebenfalls 
angenommen, der zweite abgelehnt. 

Eine eingehendere Beſprechung fand der dritte An⸗ 
trag Rickert, die verbündeten Regierungen zu erſuchen, 
darauf hinzuwirken, daß die bezüglichen Behörden die 
geſetzlichen Vorſchriften des § 43 der Gewerbeordnung, 
des § 17 des Wahlgeſetzes und §§ 9 und 28 des Gozia- 
liſtengeſetzes in Zukunft genau beachten möchten. 

Nachdem Abg. Rickert den Antrag motivirt hatte, 
erklärt 

Abg. Singer, mit den Berufungen an die Re⸗ 
gierungen und den Bundesrath komme man überhaupt 
nicht weiter; nachdem neuerdings ſogar die Fürſten 
Wahlagitation treiben; wofür Herr Singer vom Präſi⸗ 
denten zur Ordnung gerufen wird. 

Abg. Müller befürwortet den Uebergang zur 
Tagesordnung, da der Bundesrath die gewünſchten 
Mittheilungen an die Regierungen gerichtet habe; daß 
ferner die von Behörden oder einzelnen Beamten be⸗ 
gangenen Verſtöße beregter Art ihre Remedur bereits 
gefunden hätten oder noch finden würden und endlich, 
daß die Verpflichtung aller Behörden und Beamten, 
die genannten geſetzlichen Beſtimmungen zu erfüllen, 
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Abg. Fieſer freute ſich über die Müller ſchen Aus- 
führungen, der dem Abg. Rickert „ſo auf die Sprünge 
gegangen ſei.“ Demnächſt nahm 

Abg. Freeger das Wort für den Antrag 

Zu einer Beſchlußfaſſung kam es nicht, da der 
Namensaufruf nur die Anweſenheit von 138 Mit- 
gliedern ergab. Nächſte Sitzung morgen, 2. Berathung 
des Etats. 


Deutſches Reich. 


Berlin, 12. November. 


— Das Kaiſerpaar wird nach einer 
Bekanntmachung des Gemeinderaths von Venedig 
heute Mittag im Hafen von Malamokko ein⸗ 
treffen und um 2 Uhr nach Venedig weiterreiſen. 
— Beſondere Ehrenbezeugungen der Militär⸗ 


Teuilleton. 
Treuer Liebe Lohn. 


Roman von U. Roſen. 
(Fortſetzung.) 
33. Kapitel. 
Trotz. 


Mit dem Ungeſtüm eines Wirbelwindes 
ſtürmte Lord Ormond in das Wohnzimmer zu 
Birkenhain. Die Thür hinter ſich ſchließend, 
ſchaute er mit den wilden Blicken eines Tigers 
um ſich. Beatrice und ihr Gatte erhoben ſich 
von ihrem Sitz, ſie, bleich und zitternd ſich zu 
einem verzweifelnden Trotz zuſammenraffend, 
er in hoheitsvoller Ueberraſchung und mit 
fragendem Ernſt. 

Die beiden Knaben hatten ſich zurückgezogen. 

Die feindlichen Vettern blickten einander voll 
in das Geſicht. 

Ormond ſuchte vergebens in dieſen dunklen, 
ihm fremden Zügen, nach einem Zeichen des 
Wiedererkennens, oder der Furcht. Gottfried 
Trewor hatte zu lange eine ſolche Stunde 
vorhergeſehen, um nicht vorbereitet zu ſein. 

Er erkannte ſeinen Vetter ſofort, und eine 
böſe Ahnung ſchlich ſich erkältend in ſein Herz, 
aber Staunen und Zorn über das ſonderbare 
Eindringen in eine fremde Häuslichkeit, war 
der einzige Ausdruck, den Ormond in dem Ge⸗ 
ſicht des ſtolzen Mannes entdeckte. 

„Was bedeutet dieſe Beläſtigung,“ fragte 
Gottfried in ſüdländiſcher Betonung. 

Ormond ſah verwundert und beſtürzt von 
dem Einen zu der Andern. 

Die Erſcheinung, das Weſen und die Sprache 


50.) 


behörden für den Kaiſer und andere Fürſt⸗ 
lichkeiten bei Reiſen in den preußiſchen Staaten 
hat, wie das „Armee⸗Verordnungsbl.“ mittheilt, 


der Kaiſer genehmigt. Man hat es hier wahr⸗ 
ſcheinlich mit einem Theil jener Aenderungen 
bezüglich der dem Kaiſer zu erweiſenden Ehren⸗ 
bezeugungen zu thun, welche vor Kurzem ange⸗ 
kündigt wurden. 

— Graf Bismarck iſt am Sonntag Mittag 
aus Wien wieder in Berlin eingetroffen. Nach 
der „Nordd. Allg. Ztg.“ iſt Graf Bismarck 
bereits am Sonntag Abend nach Friedrichsruh 
gereiſt. — Staatsminiſter v. Boetticher hat ſich 
am Sonntag ebenfalls zum Reichskanzler nach 
Friedrichsruh begeben. 

— Die Kaiſerin Friedrich beſuchte 
zu Athen vor einigen Tagen in Begleitung der 
Königinnen von Dänemark und Griechenland 
und der Prinzeſſin von Wales das „Arbeits⸗ 
haus der armen Frauen“, ein unter der Leitung 
der angeſehenſten Damen Athens ſtehendes 
Fabriketabliſſement. Die hohen Beſucherinnen 
beſichtigten unter der Führung zweier Damen 
des Direktoriums während zweier Stunden die 
umfangreichen Säle und Arbeitsräume, in denen 
die beſten Erzeugniſſe der griechiſchen Webekunſt 
hergeſtellt werden. Die Kaiſerin Friedrich nahm 
ein beſonderes Intereſſe an einer Art feiner, 
golddurchwirkter Gewebe, welche eine äußerſt 
geſchickte Arbeiterin wirkte; die Kaiſerin fand 
dieſe Arbeit ſo entzückend, daß ſie ſich faſt eine 
Viertelſtunde mit dem ſchlichten Mädchen, das 
ein gebrochenes Franzöſiſch f 


der Herſtellung unterhielt und ihr beim Weg⸗ 


gehen als Andenken ein Spitzentuch ſchenkte, 
welches ſie an jenem Tage ſelbſt getragen hatte. 
Auch die übrigen fürſtlichen Damen ſprachen 
ſich ſehr befriedigt über die Leiſtungen des 
Inſtituts aus und machten in dem Bazar des⸗ 
ſelben für mehrere Tauſend Franks Einkäufe. 

— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ giebt in ihrer 
neueſten Nummer mit dem offenkundigſten 
Wohlwollen einen Artikel der „Köln. Ztg.“ 
wieder, der nachweiſen ſoll, daß der Antrag 
Rickert wegen Beſchränkung des 
Militärſtrafprozeſſes an ſich ja 
recht gut und ſchön ſei, daß aber der Antrag 
ſo wie die Freiſinnigen ihn eingebracht hätten, 


des Grafen Arevalo waren ſo verſchieden von 
dem Bilde Gottfried Trewor's, welches er in 
der Seele trug, daß er an der Identität dieſer 
beiden Perſonen zu zweifeln begann. Beatrice, 
deren Augen feſt auf ihren Gegner gerichtet 
waren, bemerkte, was in ihm vorging, und ge⸗ 
wann dadurch ihren Muth und ihre Selbſt⸗ 
beherrſchung zurück. 

„Du biſt ein guter Schauſpieler, Gottfried 
Trewor,“ erklärte Ormond mit einem harten 
bitteren Hohngelächter. „Ich ſah noch auf 
keiner Bühne einen beſſeren, mich aber vermagſt 
Du dennoch nicht zu täuſchen.“ 

„Haben Sie die Güte, ſich etwas ver⸗ 
ſtändlicher auszudrücken, mein Herr,“ antwortete 
Gottfried in kühler Haltung. „Beſſer noch, 
verlaſſen Sie uns. Sie ſind verrückt — be⸗ 
trunken oder —“ 

Ormond wendete ſich mit einer Bewegung 
des Abſcheus von ihm ab, und ſchleuderte ſeine 
giftigen Blicke auf Beatrice. „Sie wenigſtens,“ 
ſpottete er, „machen keinen unnützen Verſuch, 
mich irrezuführen, Beatrice. Ich habe das Ge⸗ 
heimniß Ihres Lebens endlich ergründet, und 
weiß, daß Sie die Gattin eines Verbrechers, 
die Mutter ſeiner Kinder ſind. Was wird ihr 
ſtolzer Vater, was wird die vornehme Welt zu 
meiner Entdeckung ſagen?“ 

Beatrice ſtützte ſich auf die Lehne eines 
Seſſels, um nicht umzuſinken. 

„Thun Sie, was Ihnen beliebt, Lord Or⸗ 
mond. Ich verachte Sie und trotze Ihnen,“ 
rief ſie in wegwerfendem Ton. 

„Und Ihr Vater? Und die Welt, Beatrice?“ 

„In einer Stunde werde ich auf dem Wege 
nach Frankreich ſein.“ 


a./ M., Hamburg, Kaſſel u. Nürnberg ꝛc. 


des nöthigen Ernſtes entbehre. Auf der zweiten 
Spalte berichtet ſie aber aus dem Reichstag, 
daß der Antrag, daß die verabſchiedeten Offiziere 
der Militärſtrafgerichtsbarkeit nicht mehr unter⸗ 
worfen ſein ſollen, die Zuſtimmung der großen 
Majorität des Hauſes gefunden habe. Ange⸗ 
ſichts der Neuwahlen haben ſich die Phraſen 
der „Köln. Ztg.“ als zu leichte Waare er⸗ 
wieſen. Das gleiche Schickſal hatten auch die 
Bedenken gegen die vom Abg. Rickert einge⸗ 
brachte Reſolution, welche die Regierung erſucht, 
mit thunlichſter Beſchleunigung dem Reichstag 
den Entwurf einer Militärſtrafprozeßordnung 
vorzulegen, in welcher das Militärſtrafverfahren 
mit den weſentlichen Formen des Strafprozeſſes 
umgeben wird. 

— Die Frage, ob die Erörterungen über 
die Nothwendigkeit eines weiteren ſtrategiſchen 
Ausbaues des Eiſenbahnnetzes 
mit einer Vorlage der Regierung zuſammen⸗ 
hänge, hat ſehr ſchnell ihre Bejahung gefunden. 
In den Ausſchüſſen des Bundesraths finden be⸗ 
reits Erwägungen über eine bezügliche Vorlage 
ſtatt, die der Natur der Sache nach ſehr erheb- 
liche Geldmittel in Anſpruch nehmen muß. 
Angeſichts dieſer Sachlage erhalten die Abſtriche 
an dem Poſtbautenetat, die ſeitens des Abg. 
Hammacher damit motivirt wurden, man müſſe 
der Bauthätigkeit Schranken ſetzen, weil ſonſt 
die Preiſe der Baumaterialien, die ohnehin 
ſchon geſteigert wären, eine für die wirthſchaft⸗ 
liche Lage der Nation bedenkliche Höhe erreichen 

ürden, den er einer weißen Salbe; 
die Nationalliberalen werden ſich auch vergeblich 
bemühen, auf eine ſchleunige Beendigung der 
Seſſion hinzuarbeiten. Daß das nur zu dem Zweck 


geſchieht, Forderungen, die man nicht abzulehnen 


wagt, aus dem Wege zu gehen, liegt auf der 
Hand. Die Regierung hat es aber gar nicht 
ſo eilig; ſie weiß, was der gegenwärtige Reichs⸗ 
tag leiſten kann und muß, wenn er recht ange⸗ 
faßt wird. Die Zuſammenſetzung des nächſten 
Reichstags vermag heute noch Niemand zu ent⸗ 
räthſeln. Jedenfalls ſcheint die Regierung ſich 
in dieſer Hinſicht von gewiſſen Befürchtungen 
nicht ganz frei zu halten. 

— Das „Frankf. Journ.“ beſtätigt, daß 
die Nachforderungen für die Expe⸗ 


überlaſſen?“ fragte Ormond. „Und Ihr ſpani⸗ 
ſcher Graf geht auch mit Ihnen, Beatrice?“ 

„Er wird gehen, wohin ich gehe, Ormond. 
Er iſt mein Gatte, die Knaben, die Sie durch 
das Fenſter ſahen, find meine Söhne. Ich bin 
ſeit vielen Jahren verheirathet, und Sie haben 
mein Geheimniß in einer Ihrem Charakter 
würdigen Weiſe ausſpionirt. Was wünſchen 
Sie noch, Mylord? Ich wiederhole Ihnen, 
un Sie Ihr Schlimmſtes? Ich fürchte Sie 
nicht.“ | 

„Mein Schlimmſtes!“ betonte Ormond be⸗ 
deutſam. 

„Ihr Allerſchlimmſtes! Verkünden Sie der 
Welt, daß ich ſeit langen Jahren Gattin und 
Mutter bin, während ich in der Geſellſchaft für 
unverheirathet galt! Demüthigen Sie meines 
Vaters Stolz bis in den Staub, brechen Sie 
des alten Mannes Herz, wenn das Ihnen 
Genugthuung iſt, aber bilden Sie ſich nicht ein, 
Ihr Ziel zu erreichen. Beatrice Berril's Herz 
werden Sie weder demüthigen noch brechen. 
Sie können ihr den Gatten, die Kinder nicht 
rauben! Und wenn Sie einen Flecken auf den 
Namen Antonio Arevalo's entdecken, verkündigen 
Sie dieſe Entdeckung gleichfalls der Welt! Ich 
finde mein Glück nicht in der Geſellſchaft, und 
werde ſehr zufrieden ſein, in einem fremden 
Lande ausſchließlich den Meinen leben zu 
dürfen.“ 

„Ich fühle mich nicht berufen, Ihr idylliſches 
Glück zu ſtören, Beatrice. Leben Sie als be⸗ 
ſcheidene Hausfrau, oder als die Königin der 
Geſellſchaft, ganz nach Belieben, und wenn Sie 
meinen, daß der Name Antonio Arevalo's in 
fleckenloſer Reinheit ſtrahlt, ſo gebe ich Ihnen 


„Und Ihren Vater, den armen alten Mann | auch das gerne zu, dagegen verpflichte ich mich, 
wollen Sie allein dem Spottgelächter der Welt an dem Gottfried Trewor's recht bedenklich 


dition Wißmann, welche Unterſtaats⸗ 
ſekretär Graf Berchem auf etwas unter zwei 
Millionen bezifferte, lediglich die Etatsüber⸗ 
ſchreitungen bei der bisherigen Expedition dar⸗ 
ftellen ; dieſe 2 Millionen ſollen als Nachtrags⸗ 
etat gefordert werden. Es hätten dann 
4 Millionen Verwendung ge⸗ 
funden für die Durchführung des 
erſten Theils der Wißmannſchen 
Expedition. Dſtafrika wird Deutſchland 
immer „theurer“. 

— Der Vertreter des erſten Berliner 
Reichstagswahlkreiſes, Landgerichtsrath Klotz, 
einer der Senioren der deutſchfreiſinnigen 
Partei, beabſichtigt bei der demnächſt bevor⸗ 
ſtehenden Neuwahl zum deutſchen Reichstage 
ein Mandat nicht wieder anzunehmen. Der 
Abgeordnete Klotz ſteht bereits im 77. Lebens⸗ 
jahre, und ſein hohes Alter geſtattet ihm leider 
die Annahme eines Doppelmandats nicht mehr, 
da er ja auch noch Mitglied des preußiſchen 
Abgeordnetenhauſes iſt. Er iſt einer der älteſten 
unter unſeren Parlamentariern und wurde ſchon 
1848 zum ſtellvertretenden Abgeordneten des 
Ruppiner Kreiſes für die preußiſche National⸗ 
verſammlung gewählt. Während der 13. Legis⸗ 
laturperiode war er auch erſter Vizepräſident 
des Abgeordnetenhauſes. Wie das „Berl. Tgbl.“ 
hört, beabſichtigt man ſeitens der freiſinnigen 
Partei, im erſten Berliner Reichstagswahlkreiſe 
ein hervorragendes Mitglied der ſtädtiſchen Ver⸗ 


waltung aufzuſtellen, in welchem man allerdings N 4 
einen ebenſo würdigen als tüchtigen Erſatz e x 


winnen würde. 

— Reichsmünzen wurden im Oktober d. J. 
in den deutſchen Münzſtätten geprägt für 
23 603 400 Mk. Doppelkronen, 100 573,60 
Mark Zehnpfennigſtücke, 101 294,50 Mk. Fünf⸗ 
pfennigſtücke, 55 180,52 Mk. Einpfennigſtücke. 


Ausland. 


Warſchau, 11. November. Zu den Aus⸗ 
ländern, welche ſich in größerer Anzahl im 
Königreich Polen niederlaſſen, gehören unter 
Anderen auch die Fliſſaken (Flößer) aus dem 
öſtlichen Galizien und dem Kreiſe Tarnopol, 
welche Getreide und Holz auf der Weichſel und 


dunkle Punkle nachzuweiſen, an dem Elenden, 
der ſich nicht entblödete, den Mordſtahl 
gegen ſeinen Wohlthäter zu zücken. Wozu dieſe 
nutzloſe Komödie, Beatrice? Noch weiß außer 
mir und dem Detektive in meinen Dienſten 
Niemand, wer ſich unter dem Namen des 
Grafen Arevalo verbirgt, noch ahnt mein 
Onkel nicht, daß fein verhaßter Neffe nicht todt 
iſt. Verſtändigen wir uns alſo lieber und 
einigen wir uns friedlich. Wenn ich Sie 
meinem Onkel verriethe, wären Sie verloren, 
und Schmach und Tod Ihnen ſicher, aber Sie 
würden Söhne hinterlaſſen, die auf Titel und 
Güter der Trewor Erbanſprüche hätten. Sie 
ſehen, daß ich die Hinderniſſe, die ſich zwiſchen 
mir und dem Familienbeſitz aufthürmen, aner⸗ 
kenne, doch nicht überſchätze. Ich biete Ihnen 
einen Waffenſtillſtand an, und ſtelle es dem 
Herrn Grafen Arevalo anheim, ob er im Frieden 
oder im Krieg, im Krieg bis an das Meſſer 
mit mir leben will.“ 

Der Graf ſchwieg, aber ſeine Augen ſchienen 
in der Seele ſeines ruchloſen Gegners leſen zu 
wollen. 

„Wie iſt zwiſchen uns Frieden möglich?“ 
fragte Beatrice argwöhniſch. 

„Das will ich Ihnen erklären, gnädige Frau. 
Setzen wir den Fall, Graf Arevalo ſei wirklich, 
wie ich behaupte, mein Vetter Gottfried Trewor. 
Daß dieſer ſeine Exiſtenz verborgen halten 
müßte, ſo lange der Marquis von Trewor lebt, 
wiſſen Sie. Nach deſſen Hinſcheiden darf 
Gottfried ungeſcheut mit ſeinen Erbanſprüchen 
hervortreten. Ich bin bereit, über das Ge⸗ 


heimniß des Grafen Arevalo Schweigen zu be⸗ 
obachten, und die Vorurtheile meines Onkels zu 
bekämpfen, wenn Sie mir Ihre Tochter zur 
Frau geben.“ 


deren Nebenflüſſen nach Danzig verſchiffen und 
auf der Rückreiſe ſich beſonders im Gouvernement 
Lublin, wo der Grund und Boden um die 
Hälfte billiger als in Galizien iſt, anſiedeln. 


Bisher gab es nach der „Poſ. Ztg.“ keine 


zuverläſſigen ſtatiſtiſchen Mittheilungen über 
dieſe Fliſſaken; jo wie jetzt aber überhaupt alle 
Ausländer einer ſtrengeren Kontrolle unterworfen 
werden, ſo hat der Miniſter der inneren 
Angelegenheiten auch angeordnet, daß ſtatiſtiſche 
Daten über dieſe galiziſchen Flößer und Bauern, 
deren ländlichen Beſitz und die Art ihrer 
Beſchäftigung geſammelt werden ſollen. 
Petersburg, 11. November. Rußland 
geht in der Ruſſiftzirung der Oſtſeeprovinzen 
mit einer fieberhaften Energie vor. 


meldet, hat der Zar am 2. November den Ukas 
betreffend die vollſtändige Ruſſifizirung der Oſt⸗ 
ſeeprovinzen unterzeichnet. 
Wien, 11. November. 
endgiltig feſtgeſetzt, daß Kaiſer Franz Joſeph 
am 13. November Abends mittelſt Sonder⸗ 
zuges von Wien nach Innsbruck fährt, wo am 
14. die Begegnung mit dem deutſchen Kaiſer⸗ 
paar ſtattfindet. In Begleitung Kaiſer Franz 
Joſephs werden ſich Graf Kalnolh und Generals 
adjutant Graf Paar befinden. Für die Dauer 


der Begegnung ſind knapp zwei Stunden in 


Ausſicht genommen. Es findet ein Dejeuner 


ſtatt, für welches die Hofküche nach Innsbruck 


beordert worden iſt. 
Belgrad, 11. November. Exkönig Milan 
iſt am Sonntag Abend hier eingetroffen und 


auf dem Bahnhofe vom König Alexander und 


den Miniſtern empfangen worden. Der König 
Alexander eilte auf ſeinen Vater zu und beide 
küßten ſich herzlichſt. Die Anweſenheit Milans 


in Belgrad bezweckt der offiziöſen Wiener 


„Pol. Korr.“ zufolge lediglich die Regelung der 
Beziehungen zwiſchen der Exkönigin Natalie und 
dem König Alexander. 


Bern, 11. November. In der geſtrigen 


Genfer Staatsrathswahl unterlagen die Radi 
kalen. Der Führer derſelben, Gavard, wurde 


nicht wiedergewählt. Im Ganzen wurden 
5 Konſervative und 2 Radikale gewählt. 
Rom, 11. November. Die Gemeinde⸗ 


wahlen ſind ruhig verlaufen und haben ein den 


Liberalen günſtiges Reſultat ergeben. — Die 
römiſchen Anarchiſten veranſtalteten am Sonn⸗ 
tag eine Demonſtration, indem ſie auf dem 
Friedhofe an der Aſchenurne ihres Genoſſen 
Viti Kränze niederlegten. Wegen eines mit In⸗ 


ſchrift verſehenen Bandes an einem der Kränze 


kam es zu einem Konflikt mit der anweſenden 
Polizei, wobei 17 Verhaftungen vorgenommen 


wurden. — Wie aus Aſſab gemeldet wird, hat 


ſich nach dort eingegangenen Nachrichten aus 
Schoah Ras Mangaſcha in einem Schreiben 


bereit erklärt, ſich Menelik vollſtändig zu unter⸗ 
werfen. — Der heutigen vom Papſte celebrirten 


Meſſe wohnten alle anweſenden Pilger und 
zahlreiche Fremde bei. Der Papſt ſegnete jeden 
einzelnen Pilger. — Zwiſchen dem Vatikan und 
Rußland iſt betreffs der Wiederbeſetzung der 
vier vakanten biſchöflichen Sitze eine Einigung 
—ͤ— 2 — —U4—ä— POL em 


Der Graf erbebte und ſeine Stirn zog ſich 
finſter zuſammen. Beatrice war regungslos vor 
Entſetzen. 

„Ich ſpreche von Giralda,“ fuhr Ormond 
kaltblütig fort. „Soeben bin ich von meinem 
Onkel zurückgekehrt, wo ich ſie geſehen habe. 
Sie ſchickten Ihre Tochter nach Schloß Trewor, 
des alten Mannes Liebe zu erwerben und ihrem 
Vater die Wege zu bahnen. Sie iſt jung, 
ſchön und lieblich, wie eine thaufriſche Roſe.“ 

„Da Beatrice Berril mir verloren iſt,“ 
fuhr Ormond weiter fort, „will ich das Mädchen 
zur Gattin nehmen, doch muß meine Braut zu 


dem Vermögen, das der Marquis ihr verſchrieb, 


noch die Hälfte des Privatvermögens ihrer 
Mutter erhalten. Unter dieſer Bedingung bin 
ich erbötig, Frieden zu ſchließen.“ 

„Ich erlaube mir, die Verbindung, die Sie 
uns antragen, abzulehnen,“ erwiderte der 
Graf mit ruhiger Würde. „Meine Tochter 
iſt noch zu jung, um zu heirathen, auch würde 
ich niemals verſuchen, ihre Wahl zu beeinfluſſen.“ 

„Und ich würde ſie lieber im Grabe, als 


an der Seite Ormond's als deſſen Gattin 


ſehen!“ rief Beatrice leidenſchaftlich. 

Ein unangenehmes Lächeln umſpielte 
Ormond's Lippen. „So ziehen Sie den Krieg 
vor?“ fragte er. „Doch entſcheiden Sie nicht 
vorſchnell. Ich habe Ihnen noch mehr zu 
ſagen. Geſtern bat ich Giralda ſelbſt um ihre 
Hand und verſicherte ſie, daß in ihrer Heirath 
mit mir die einzige Bürgſchaft der Rettung 
ihres Vaters liege.“ 

„Und was antwortete 
Beatrice ſich athemlos. 

„Sie nahm die Miene einer Herzogin an 
und ſchlug mich aus. Was ſie nun zu thun 
gedachte, war leicht zu errathen, und ich richtete 
mich danach ein. Ihre Tochter iſt in dieſem 
Augenblick an einem ſicheren Ort meine 
Gefangene.“ 

Beatrice ſank wie vernichtet auf das Sopha, 
ihr Gatte hielt ſich nur ſchwankend aufrecht. 


(Fortſetzung folgt.) 


ſie,“ erkundigte 


en vor. Wie der 
Brüſſeler „Nord“, ein ruſſiſch⸗ offiziöſes Blatt 


Nunmehr iſt 


erzielt. Die Vereinbarungen ſind jedoch ledig⸗ 


lich auf dieſe Biſchöfe beſchränkt. 
aris, 11. November. Das „Journal 
officiel“ veröffentlicht die Ernennung Barbeys 
zum Marineminiſter. 
London, 11. November. 
Bäckergeſellen hielten Sonntag Nachmittag im 
Hydepark ein großes Meeting ab, dem eine 
zahlreiche Menſchenmenge beiwohnte. Der 
Führer in dem früheren Strike der Dockarbeiter, 


Burns, hielt eine Rede, in welcher er ſich auf 
das Heftigſte gegen die Bäckermeiſter wendete. 
Auf Vorſchlag Burns wurde einſtimmig eine 


Reſolution angenommen, nach welcher, falls 


nicht am 19. d. M. eine kürzere Arbeitszeit 


bewilligt und die Ueberzeit um die Hälfte beſſer 
bezahlt werde, die Arbeit niedergelegt werden 
ſoll. Diejenigen Bäckermeiſter, welche die 


Forderungen nicht bewilligen, ſollen boykottirt 


werden. 

London, 11. November. Nach den der 
engliſchen Regierung zugegangenen Nachrichten 
aus Sanſibar wäre keine Hoffnung, daß ſich 


die Meldungen von der Niedermachung des 
Dr. Peters als unrichtig erweiſen könnten. 
Der Tod des Dr. Peters ſei zweifellos. 


— Die deutſch⸗ oſtafrikaniſche Geſellſchaft hat 
eingewilligt, die Zollniederlagen (ſogenannte 
Godonns) dem Sultan von Sanfibar wieder 
zu übergeben. Die Tragweite dieſer Nachricht 
läßt ſich noch nicht erkennen. 
——.—— . ——.— 
Droninfielles. 

Kulmſee, 10. November. Unſere Zucker⸗ 
fabrik hat auch in dieſem Jahre wieder eine 
ſehr große Rübenkampagne vor ſich, denn ſie 
wird ca. 2 200 000 Zentner Rüben zur Ver 
arbeitung haben, und die Durchſchnittsernte iſt 
ca. 175 Zentner pro Morgen (Magdeburgiſch). 
Die Fabrik zahlt pro Zentner Rüben 80 Pf. 
event. auch 90 Pf., je nachdem die Zuckerpreiſe, 
welche gegenwärtig außerordentlich niebriggiind, 
ſich beſſern. Bei 80 Pf. Rübenpreis trägt die 
Fabrik aber noch die Frachtkoſten und giebt 
auch noch 40 pCt. der Rülckſtände gratis und 
franto zurück. Die Leiſtung der Fabrik iſt in 


24 Stunden ca. 20 000 Zentner; in der dritt⸗ 
letzten Woche hat ſie in 13 Arbeitsſchichten 
ca. 131 000 Zentner Rüben verarbeitet, und 


die Ausbeute an Zucker ſtellt ſich über 1 pCt. 


beſſer als im Vorfahre, fo daß in der ganzen 


Kampagne ca. 260 000 Zentner Zucker werden 
produziert werden. 


i. Brieſen, 11. November. Auf unerhörte 
Weiſe wurde geſtern ein hieſiger Arzt bei Aus⸗ 
übung jeiner Berufsgeſchäfte bedroht. Auf Ver⸗ 
anlafjung der Hebeamme wurde derſelbe Nachts 
zur Ehefrau des Käthners L. auf dem hieſigen 
Abbau herausgeholt. Kaum hatte der Doktor 


die Situation für eine bedenkliche erklärt, als 


auch ſchon der wüthend gewordene Ehemann 
eine Axt über ſeinem, des Arztes, Haupte ſchwingt 


1 


und ihn zu erſchlagen droht, wenn es ihm 


nicht gelingen ſollte, die Wöchnerin zu retten. 


Kein Vorwand, unter welchem der Bedrohte 


zu entkommen verſuchte, fand bei dem wüthenden 


Manne Gehör, ſelbſt ein körperliches Bedürfniß 


konnte er nur unter Nufficht des fo gefährlich 


Bewaffneten befriedigen. Erſt die dringende 
Forderung und Zuziehung eines zweiten Arztes 
half. Die entſandte Hebeamme war erfreulicher 


Weiſe jo ſchlau, mit dem zweiten Doktor aber. 


auch gleich einen ſchneidigen Schutzbeamten mitzu⸗ 
bringen. Inzwiſchen hatte jedoch das gütige 
Schickſal ſeine erlöſende Hilfe geſchickt. Der 


glücklich einpaſſirte Weltbürger befänftigte feinen . 


wüthenden Vater. Jedenfalls wird dieſer Vor⸗ 

fall noch vor Gericht ſein Nachſpiel haben. 
Neidenburg, 11. November. Unter der 

Anklage des fahrläſſigen Meineides ſtanden 


vor einigen Tagen vor der hieſigen Straf⸗ 


kammer die Gutsbeſitzerstöchter J. 
und A. K. aus S. Dieſelben haben bei einer 
gerichtlichen Vernehmung dem Richter gegenüber 
bei der Befragung über ihre perfönlichen Ver⸗ 
hältniſſe unrichtige Angaben gemacht. Eine jede 
von ihnen wollte 3 Jahre jünger ſein als 
ſie in Wirklichkeit war. Die Königl. Staats⸗ 
anwaltſchaft beantragte unter Bewilligung 
mildernder Umſtände eine Gefängnißſtrafe von 
je 14 Tagen. Der Gerichtshof erkannte jedoch 
nur auf eine Gefängnißſtrafe von je einem Tage. 

Rieſenburg, 11. November. Infolge der 
Neubildung des weſtpreußiſchen Armeekorps iſt 


jetzt definitiv die Verlegung der Roſenberger 


Schwadron unſeres Dragoner⸗Regiments hierher 
beſchloſſen worden. Wahrſcheinlich werden die 
Erweiterungsbauten an unſerem Kaſernement 
deshalb bereits im Frühjahr beginnen. Dabei 
wird wohl Bedacht darauf genommen werden, 
auch gleichzeitig für die augenblicklich in der 
Stadt untergebrachte dritte Schwadron die 


nöthigen Räumlichkeiten zu ſchaffen, deren Ver⸗ 


legung in die neue Kaſerne bereits ſeit längerer 
Zeit Gegenſtand eingehender Berathungen iſt. 
— Wie bereits früher mitgetheilt 
ſchwebten zwiſchen der Reichs⸗Poſtbehörde und 
den Herren Gebr. Hirſchfeld hierſelbſt Unter⸗ 
handlungen wegen Vergrößerung des Poſtge⸗ 
bäudes. Dieſelben ſollen zu keinem Reſultate 
geführt haben und ſind jetzt Verhandlungen in 
derſelben Angelegenheit mit dem Beſitzer des 


Die hieſigen 


ihm ertheilten Rath, 
Magens zu erzwingen, und ſo gelangte glück⸗ 


bisher zu ermitteln geweſen. 


wurde, 


„Deutſchen Hauſes“, Herrn Hildebrandt im 
Gange, der erbötig iſt, ein den Wünſchen der 
Behörde entſprechendes Gebäude an der Ecke der 


Der Beſuch 
der Baugewerksſchule nimmt noch ſtetig zu. 
An dem eben begonnenen Winterſemeſter be⸗ 
theiligten ſich 220 Bauſchüler. — Der Ge⸗ 
brauch, vor dem Trinken mit den Gläſern an⸗ 


Bahnhofsſtraße zu errichten. 
Krone, 10. November. 


zuſtoßen, hätte hier faſt ein Opfer gefordert. 


Auf dem Vergnügen der Freiwilligen Feuer⸗ 
wehr trank der Sohn eines Stellmachermeiſters 
ein durch Anſtoßen abgeſprungenes Stückchen 
Glas mit hinunter, und dieſes blieb im Halſe 
Schleunigſt befolgte nun derſelbe den 
eine Entleerung des 


ſtecken. 


licherweiſe der Splitter wieder hinaus. 


Marienburg, 11. November. Das Wahr⸗ 
zeichen der Marienburg, die in Kupfer ge⸗ 
triebene ſtolze, mehr als mannesgroße Geſtalt 
eines gewappneten Ordensritters, in der Hand 
die ſchwere Lanze, geſchmückt mit dem im ver⸗ 


goldeten Fähnlein prangenden Kreuz des Ordens, 


ſchaut nunmehr ſeit Sonnabend von ſeiner Höhe 
Sonnabend Vor⸗ 
mittag wurde die Figur hinauf nach der Thurm⸗ 


herab weit über das Land. 


ſpitze befördert und Nachmittags ½3 Uhr war 


die Befeſtigung vollendet. Der den Bau leitende 
Zimmerpolier hielt in ſchwindelnder Höhe eine 
die Bedeutung des Aktes kündende Anſprache, 
die er mit einem kräftigen Hoch auf die Bau⸗ 


herrn ſchloß. Dieſer Moment ift photographiſch 
durch Herrn Schwarz verewigt, wie derſelbe 


auch im Auftrage der Bauverwaltung die 
Ritterfigur in verſchiedenen Stellungen photo⸗ 


graphirte. Für die beim Bau am Thurme be⸗ 


ſchäftigten Leute war darnach Schluß der 
Arbeit für den Tag und eine Extralöhnung 


ermöglichte es ihnen, in heiterer Weiſe dieſen 
bedeutungsvollen Akt in dem Reſtaurationsbau 
der Marienburg zu feiern. — Die Spitze des 
Thurmes wird, ſobald die Kugel, auf welcher 
die Figur ſteht, befeſtigt iſt, von den Gerüſten 
bis zum Dache herab befreit und erſt dann 


wird die Rittergeſtalt zur vollen Wirkung 


kommen. Das Dach ſelbſt erhält für den 
Winter eine proviſoriſche Ziegeldeckung, erſt im 
nächſten Frühjahr werden die glaſirten Ziegeln, 
wie ſie das Dach am Hochſchloß trägt, aufge: 
legt werden. (Nog. Z.) 
Lautenburg, 11. November. In der 
letzten Stadtverordnetenſitzung wurde an Stelle 
des nach Neiße verzogenen Apothekers Herrn 
Frank Herr Gerichts⸗Aſſiſtent Zabielski zum 


Rathmann gewählt. — Das Einkommen des neu⸗ 
2 Rektors wurde auf 1800 Mark 


feſtgeſetzt. 

i eich, 11. November. Das Grund: 
ſtück des Beſitzers Herrn Claaſſen in Neumünſter⸗ 
berg, 40 Morgen kulm. groß, iſt im Wege der 
Zwangsverſteigerung für den Preis von 34 000 
Mark in Beſitz des Herrn Harder in Neu⸗ 
münſterberg übergegangen. 

Allenſtein, 11. November. Die Wahl des 
Oberlehrers am hieſigen Gymnaſium Dr. Heinrich 
Begemann zum Direktor des Gymnaſiums in 
Neu“ Ruppin hat die Allerhöchſte Beſtätigung 
gefunden. 

7 Mohrungen, 10. November. Am 
9. d. Mts. feierte der hieſige Obſtbau⸗ und 


Bienenzuchtverein ſein 2. Stiftungsfeſt, auf 


welchem Herr Gand einen Vortrag hielt über: 
„Was muß der Anfänger in der Bienenzucht 
thun und was muß er laſſen, wenn er nicht 


zu hohes Lehrgeld zahlen will“. — Am 10. d. 


Mis. gab die von hieſigen Schulkindern ge⸗ 
bildete Muſikkapelle ein Konzert, welches ziemlich 
gut beſucht war. Der Ertrag ſoll zur Be⸗ 
zahlung von Inſtrumenten verwendet werden. 

Königsberg, 11. November. Das See⸗ 
amt zu Königsberg erläßt folgendes Aufgebot: 
Die Bark „Bremen“, Heimalhshafen Pillau, 
Unterſcheidungsſignal Q. N. B. W., iſt am 
20. November 1888 mit einer Ladung Petroleum 
von Newyork aus nach Danzig beſtimmt, in 
See gegangen. Das Schiff, welches ſich unter 
der Führung des Kapitäns Johannes Hoffſtädt 
aus Fiſchhauſen befand und deſſen Steuermann 
John Wiebe aus Danzig war, iſt weder im 
Beſtimmungshafen angelangt, noch iſt irgend 
etwas Beſtimmtes über ſeinen ſpäteren Verbleib 
Alle diejenigen, 
denen über das genannte Schiff nach dem Aus⸗ 
gange deſſelben aus Newyork etwas bekannt 
geworden, bezw. die über den Verbleib des 
Schiffes oder der Beſatzung, oder die Art der 
vorausſichtlichen Verunglückung Angaben zu 
machen imſtande ſind, werden aufgefordert, von 
ihrer Kenntniß zur Sache unverzüglich dem 


oben benannten Seeamte Mittheilung zu machen. 


Königsberg, 11. November. Daß das 
Erzählen von „Schaudermärchen“ auf das kind⸗ 
liche Gemüth recht üble Folgen hervorzurufen 
vermag, mußte unlängſt eine Familie auf dem 
Unter⸗Haberberg erfahren. Dort war das 
Dienſtmädchen, welches erſt kürzlich vom Lande 
angezogen war, mit einem guten Vorrath 
„Schaudermärchen“ verſehen, in denen natürlich 
Mörder, Räuber, Hexen und Geiſter die Haupt⸗ 
rollen ſpielten. Nicht nur die Kinder der Fa⸗ 
milie, ſondern auch mehrere aus der Nach⸗ 
barſchaft fanden ſich oft des Abends zuſammen, 


wirren Blicken um ſich und 
es die Eltern beruhigt hatten, weinend zu er⸗ 
zählen, was es Alles geſehen habe: es waren 


um den gruſeligen, aber doch intereſſanten Vor⸗ 
trägen zu lauſchen. Dazu kam ferner, daß 
man ſich gegenſeitig dabei noch ſo viel als 
möglich ängſtigte, ſich weiße Tücher umhängte, 
Geſichtsmasken anlegte und dergleichen. Das 
ſechsjährige Töchterchen der Familie war für 
derartige Spuckgeſchichten nur allzu empfänglich, 
und bald bemerkten die Eltern, daß das Kind 
ſcheu wurde, ſogar oft ohne Urſache weinte. 
In einer Nacht der vergangenen Woche ſchrie 
nun plötzlich das kleine Mädchen in ſeinem 
Bette auf, und als die erſchreckten Eltern Licht 
angezündet hatten, ſchaute es mit vollſtändig 

irren begann, nachdem 


natürlich Geſtalten aus den Märchen. 


er jedoch die Benachrichtung, e u 


A 


Thorn. den 12. November. 

— [Von der Anſiedelungskom⸗ 
miſſion.] Welche bedeutende Menge polni? 
ſchen Grundbeſitzes in Poſen und Weſtpreußen 
bereits in die Hände der Anſiedelungskommiſſion 
übergegangen iſt, ergiebt ſich aus folgender Zu⸗ 
ſammenſtellung: Bis zum 1. Januar 1889 hat 
die Anſiedelungskommiſſion in den genannten 
beiden Provinzen 36 079 Hektar 91 Ar Groß⸗ 
grundbeſitz und 1288 Hektar 43 Ar bäuerlichen 
Beſitz von den Polen erworben und dafür ins⸗ 
geſammt 21 883 281 Mark bezahlt. Sechszehn 
der angekauften polniſchen Rittergüter ſind be⸗ 
reits mit deutſchen Anſiedlern beſetzt, bezw. ſind 
ſchon ſo viel Koloniſten an den betreffenden 
Ortſchaften ſeßhaft gemacht, daß die Bildung 
eigener Kolonieen binnen kurzer Zeit daſelbſt er⸗ 
folgen kann. Aber auch nach dem 1. Januar 
1889 ſind noch eine ganze Reihe polniſcher 
Rittergüter in Poſen und Weſtpreußen von der 
Anſiedelungskommiſſion angekauft worden, ſo 
daß die Anſiedelungskommiſſion bis jetzt den 
Polen etwa 42 000 Hektar abgekauft haben 
dürfte. 

—[Falſche Fünfzigmarkſcheine.] 
Bei der Reichsbankſtelle in Tilſit iſt ein Reichs⸗ 
kaſſenſchein Littr. E. Nr. 0450 234 über 50 
Mark angehalten und bei näherer Unterſuchung 
als falſch erkannt. Der Schein iſt einem echten 
täuſchend ähnlich, jedoch fühlt ſich das Papier 
etwas härter an wie gewöhnlich, auch ſind die 
Faſern auf dem Papier künſtlich mit Farbe 
hergeſtellt. Die rothe Farbe der Nummer und 
der Schrift „Fünfzig Mark“ iſt unecht, und 
kann man bei Reiben mit dem feuchten Finger 
dieſe Farbe weichen ſehen. g 

—[Handſchuhmacher⸗Begräbniß⸗ 
verein] In der geſtern ſtattgefundenen 
Hauptverſammlung wurde die Rechnung für 
1. Oktober 1888/89 vorgelegt, aus der Folgen⸗ 
des zu entnehmen iſt: Der Verein zählt 
260 Mitglieder, von denen 900 M. Beiträge 
gezahlt ſind. An Eintrittsgeld von 13 neu 
aufgenommenen Mitgliedern ſind eingekommen 
225 M., an Zinſen von Kapitalien 2000 M. 
Vorgekommen ſind 11 Todesfälle, Begräbniß⸗ 
geld ſind 1441 M. gezahlt. Das Vermögen 
des Vereins, das zinsbar angelegt iſt, betrug 
am Schluſſe des Rechnungsjahres 38 145 M. 
und war im Laufe des Rechnungsjahres ein 
Zuwachs von 1193 M. zu verzeichnen. Bei 


der vorgenommenen ſtatutenmäßigen Neuwahl 
von 4 Vorſtandsmitgliedern wurden die Herren 
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keit. 


Stadtrath H. Schwartz, Aichmeiſter B. Meyer, 
Tiſchlermeiſter Bartlewski sen., Tiſchlermeiſter 
Hirſchberger wiedergewählt. Zu Rechnungs⸗ 
reviſoren wurden ernannt die Herren Kaufleute 
Adami und Göwe, 
A. Glogau. Bei der nächſten General ⸗Ver⸗ 
ſammlung findet die Aufnahme neuer Mitglieder 
ſtatt, worauf wir die Vereinsmitglieder auf⸗ 
merkſam machen. 

— [Die hieſige Kriegerfecht⸗ 
anſtal t] entwickelt zum Beſten des Krieger: 
waiſenhauſes Römhild eine ſegensreiche Thätig⸗ 
Die Fechtmeiſter tragen Sammelbüchſen 
bei ſich, denen anſcheinend nennenswerthe Ber 
träge zufließen. Die vom Herrn Oberpräſidenten 
genehmigte Lotterie wird auch einen erklecklichen 
Beitrag abwerfen. Den Bemühungen der 


Kriegerfechtanſtalt iſt es zu danken, daß zwei 
hieſige Waiſen Aufnahme in Römhild gefunden 


haben,, weiterhin bemüht ſich der Verein, daß 
das neue Waiſenhaus in Thorn errichte 
Thorn und Königsberg, unſer Ort 
jedoch zuerſt berückſichtigt werden, zumal ein 
geeigneter Platz auf der neuen Enceinte koſten⸗ 
los von der Militärverwaltung in Ausſicht ge⸗ 
ſtellt ſein ſol. 3 
— [Die Sanitätskolonne des 
Krieger vereins] hat in ihrer letzten 
Sitzung beſchloſſen, ihr Stiftungsfeſt am nächſten 
Sonnabend, den 16. d. Mts., im Lokale des 
Hetrn Nicblal zu feiern. 5 
— [Die Tyroler Konzert⸗ und 
National ⸗Sänger⸗ Geſellſchaft 
„Innthale 1 morgen Mittwoch, den 
13. d. Mts., im 
Konzert. 


Wir machen auf daſſelbe nochmals 
aufmerkſam, die Geſellſchaft erfreut ſich eines 
guten Rufes, der Beſuch der Konzerte ſei ſo⸗ 
nach empfohlen. 2 2 

— [Die Etatsrede des Abge⸗ 
ordneten Eugen Richterl iſt ſoeben 


als beſondere Broſchüre erſchienen und durch 


die Expedition der „Freiſinnigen Zeitung“, 
Berlin S W., Zimmerſtr. 8, zu beziehen. (Preis 
30 Pf. in Partien von mindeſtens 10 Exem⸗ 


plaren 20 Pf., von mindeſtens 100 Exemplaren 
Die Etatsrede bildet gewiſſermaßen 
für die Wahlen eine Ergänzung zu dem jüngſt 


10 Pf.). 


erſchienenen „A B0-Buch für freiſinnige Wähler“, 
indem die gedachte Rede ſich über die ſeit dem 
Erſcheinen des „ABC-Buchs“ aufgetauchten 
neuen politiſchen Fragen verbreitet. 

— [Eiſenbahn⸗ Unfall.] Geſtern 


uns zugegangenen Mittheilung des hieſigen 


= 11. d. M.), Abends 7 Uhr entgleifte nach 
einer 


it 


* 


I 


4 


8 85 1 | ern ＋ 
Zuges 42 zwiſchen erode und Berg⸗ 
friede Aan der Motbercie: 8 
Verletzungen von Perſonen ſind nicht vorge⸗ 
kommen. Die Strecke, welche durch Zerſtörung 
des Geleiſes vorübergehend unfahrbar wurde, 
iſt ſeit heute Vormittag 10 Uhr wieder fahrbar 
und der durchgehende Verkehr wieder hergeſtellt. 
Urſache der Entgleiſung iſt bis jetzt nicht feſt⸗ 


geſtellt. 

— i den altſtädt. evang. 
Kirchhoff fol ein Drahtgeflechtzaun mit 
eiſernen Stäben hergeſtellt werden. Angebote 
waren bis heute Vormittags 11 Uhr bei Herrn 
Stadtrath Kittler einzureichen. Abgegeben wurden 
9 Offerten, gefordert wurden 9— 11 Mark 
für lfd. Meter. 

— [Der plötzliche Tod!] des jungen 
Poſtbeamten, über welchen wir ſ. Z. berichtet 


haben, iſt für ſeine Angehörigen noch weiter 
verhängnißvoll geworden. 
2 empfiehlt. i 8 
L. Gelhorn, Beinhandlung. 
Porter, 
Nraunsberger⸗ 
Culmer- 
empfiehlt und ſendet frei ins Haus 
Die Biergroßhandlung 
Von heute ab wert ta fi In den 
jüdiſchen Fieifeppkuken 1 A 
Julius Wisniewski, Fleiſchermſtr. * 
enſion hu junge Mädchen billig zu 
inden ſofort Beſchäfti bei 
3 ik nr Gerechteſtraße 
zerkäuferin. 
Gefl. Offerten unter R. BB. an die Expe⸗ bei 


She heurigen 
Grätzer⸗ 
(Höcherlbräu, vielfach 

Hu S „ 
gutes Rindfteiſch 
haben. Näh. i. d. Exped. 

Ein junges Mädchen, der beiden Landes. 
dition d. Zeitung erbeten. 


. 
Culmbacher⸗ Bier a 
preisgekrönt) 
Snimeritraße 340,41. 
u. andere Sorten Fleiſch, nur gute Waare. J. 
Gübte Tailenarbeiteriinen 
ſprachen mächtig, ſucht Stellung als 


ſowie Klempnermeiſter 


len t wird. 
Zur Zeit ſchwebt die Entſcheidung zwiſchen 
dürfte 


olksgarten⸗Theater ihr erſtes 


Tödtungen oder 


Der junge Mann 


sub B. & Co. in der Erpedition dieſer Zeitung, mit g 
übrigen geſchäftlichen Thätigkeit, einreichen. 


Lüttmann, Ziegeleibeftger, Leibitſch. 
4 Schuhmacher⸗Geſellen 


gutem Lohn, nur auf ganz feine 
ur! Rand Arbeit, finden dauernde Beſchäftigung 
M Sim. m. Penfion bill.z.verm. Terſtenſtr. 14. bei J. Prylinski, Schuhmachermeiſter. z. ſof. Eintritt. J. Hirsch, Breiteſtr 447. 


war der einzige Sohn einer Beſitzerfamilie in 
der Gegend von Altmark; der Vorgeſetzte des 


ſo plötzlich aus dem Leben geſchiedenen Beamten, 


Herr Poſtſekretär Schultz, Vorſteher der hieſigen 
Bahnhofs⸗Poſtamts, telegraphirte den greiſen 
Eltern in ſchonender Weiſe, ihr Sohn ſei ſchwer 
erkrankt. Der Vater, ein bettlägeriger alter 
Mann, ſchickte ſeine Frau ſofort zu dem ver⸗ 


| meintlih kranken Sohne und gab ihr einen 


Mann zur Begleitung mit. Bei der Leiche des 
jungen Mannes angekommen, telegraphirte der 
Begleiter unvorſichtiger Weiſe an den kranken 
Vater, daß der Sohn todt ſein. Vor Schreck 
verfiel der alte Mann in einen Zuſtand von 
8 und muß nun ſorgfältig bewacht 
werden. Ob er wieder geſund werden wird, 
daran zweifelt man. 8 
— [Unfall.] Beim Losmachen einer am 
linken Weichſelufer unterhalb der Bazarkämpe 
liegenden Traft ſchlug heute Vormittag ein Kahn 
um, als deſſen Inſaſſen den Anker der Traft 
heben wollten. Nur mit Mühe konnten die ins 
Waſſer gefallenen Leute gerettet werden. 5 
„ . dem heutigen Wochen⸗ 
markt] waren die Zufuhren gering. Preiſe: 
Butter 0,90 — 1,10, Eier (Mandel) 0,75, Kar: 


toffeln 1,10 — 1,70, Stroh 3,50, Heu 3,00 dern 


Zentner, Kohl 0,20 — 0,50, Wrucken 0,30 bie 
Mandel, Hechte 0,60, Breſſen 0,40, Zander 
1,00, kl. Fiſche 0,20 —0,30 das Pfund. Gänſe 
(lebend) 3,00 9,00, (geſchlachtet) 4,00 7,00 
das Stück, Hühner 1,20 2,50, Enten (lebend) 
2,30 — 4,00, (geſchlachtet) 2,60 — 3,00, Tauben 
0,55 das Paar. f 

Gefunden] 
Schöneich, unfern Graudenz, ein Anker mit 
Kette. Näheres im Polizei⸗Sekretariat. 


— [Polizeiliches] Verhaftet find 
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trunkenen Zuſtande ſich eines Hausfriedensbruchs 
und einer Sachbeſchädigung ſchuldig gemacht hat. 

— [Von der Weichſel!] Das Waſſer 
iſt ſeit geſtern wieder eine Kleinigkeit geſtiegen. 
Heutiger Waſſerſtand 1,88 Mtr. — Auf der 
Bergfahrt iſt Dampfer „Danzig“ mit 2 Kähnen 
im Schlepptau eingetroffen. 95 i 


Kleine Chronik. 


Ratibor. Wie die „Oberſchleſiſche Preſſe“ ber 
richtet, wird hier ein Geldſpiel zu einem Prozeß An. 
laß geben. Ein bei dem Spiel betheiligter Herr hatte, 
da ſein Geld zu Ende gegangen war, ein Zehntelloos 
ſächſiſcher Lotterie auf eine Karte geſetzt und den Ein⸗ 
fa, d. h. das Loos verloren. Nun iſt bei der Ziehung 


hatte den 
ſonen verge 
zahlung des Gewinnes. Der Gewinner des Looſes 
aber weigert ſich, das Loos herauszugeben. So iſt 
denn ein intereſſanter Prozeß in Ausſicht 4 
then. Beim Empfang Sr. Majeſtät des 
Kaiſers iſt allgemein die außerordentlich große Anzahl 
deutſcher Fahnen aufgefallen, mit welchen die griechiſche 
Bevölkerung die Allerhöchſten Herrſchaften begrüßte. 


fabrik in Bonn über 800 große deutſche Fahnen ledig⸗ 
lich für die öffentlichen Gebäude in Athen und Piräus 
geliefert und eine faſt gleiche Anzahl nach Konſtantinopel. 
Mit einem ſolchen Quantum läßt ſich allerdings eine 
großartige Wirkung erzieler. 

—— ————— Ü— —eö 
Submiſſions⸗Termine. 
Königliche Eiſenbahn⸗Direktion zu hg 

Lieferung von 400 Kibikmetern geſprengten Feld 
ſteinen und 300 000 gebrannten Ziegelſteinen zur 
Erbauung eines Gebäudes auf dem Bauplatz 
Bromberg, Bahnhofſtaße Nr 26 bis 29. Termin 
26. November, Vorm 11 Uhr. 
Königl. Haupt-Zoll-AUmt, hier. Verkauf von un⸗ 
gefähr 600 Kilogr. altem Papier, ungef. 400 Kgr. 


in der Weichsel bei 


9 Perſonen, darunter ein Arbeiter, der im 


das Loos mit 50 000 M. herausgekommen. Der Vers] 

lierer des Looſes war nicht Alleinbeſitzer deſſelben; er 
3 Theil des Looſes an andere Per- 

en. Letztere erheben jetzt Anſpruch auf Aus⸗. 


Wie wir vernehmen, hat die bekannte Bonner Fahnen“ 


Vertreter geſucht! 


für Thorn von einer altrenommirten und eingeführten 
Unfall⸗Verſicherung, 
welche gleichzeitig Haftpflicht, Kranken- und Juvaliden“, Brautausſtener, 
Militärdienſt⸗Verſicherung und Sterbe⸗Kaſſe betreibt \ 
Thatkräftige und redegewandte Herren mit Ia Referenzen wollen Adreſſen 
enauer Darlegung der 


altem Blei und einem alten eiſernen Geldkaſten, 
Mittwoch, den 20. d. Mts., Vorm. 10 Uhr, in 
der Packhofsniederlage. a 
Kreis⸗Ausſchuß, Kulm. Vergebung der Lieferung 
der Materialien, ſowie der Ausführung ſämmt⸗ 
licher Arbeiten zur Herſtellung der Kieschauſſee 
innerhalb der Gemarkung Schöneich, als Ver⸗ 
längerung der Chauſſee Kulm⸗Podwitz⸗Schöneich 
bis zur Graudenzer Kreisgrenze, in einer Länge 
von 2370 Mtr., veranſchlagt auf 31 606,73 Mk., 
zu welcher Termin 20. November, Vorm. 11 Uhr, 
anberaumt iſt. e 


Holztransport auf der Weichſel. 
Am 12. November ſind eingegangen: Pinkus Klein 


von Raatz ⸗Kriſtonopel an Ordre Danzig und Stettin 


3 Traften 293 eich. Plangons, 60 kief. Schwellen, 
320 eich Schwellen, 3120 runde eich. Schwellen, 1487 


kief. Mauerlatten, 120 kief. Sleeper; Jonas Goldglaß 


von Schulz⸗Dorokuza an Schulz⸗Brahemünde 3 Traften 
1321 kief. Balken 1552 kief. Schwellen, 211 eich. 


Schwellen, 1911 runde eich. Schwellen, 5279 kief. 


Mauerlatten, 1540 kief. Sleeper; Iſaak Kober von 
Cajes⸗Kriſtonopel an Ordre Danzig 3 Traften 173 


eich. Plangons, 612 eich. Schwellen, 1610 runde eich. 


Schwellen, 969 kief. Mauerlatten, 246 kief. Sleeper, 
26 413 eich. Stabholz, 48 Stück Bretter⸗ 


f Preis⸗Courant 


ne Verbindlichkeit. 
Bromberg, den 11. November 1889. 


für 50 Kilo oder 100 Pfund. 


der Königl. Mühien-Apminiftration s Bromberg 
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bins u do. eee 
— ͤ—mm, ̃ ̃ 55 F 
Danziger Börfe. 


Notirungen am 11. November. 
Weizen. Bezahlt inländiſcher bunt 123 Pfd. 
170 M., Sommer- beſetzt 122 Pfd. 155 M., polniſcher 
Tranſit bunt 123/4 Pfd. 130 M., hellbunt alt 131 Pfd. 
141 M., ruſſiſcher Tranſit gutbunt 133 Pfd. 140 M., 
roth 125/6, Pfd. 134 M., Ghirka 117 Pfd. 120 M., 


125 Pfd. 128 M. 
Rogge n. Bezahlt inländiſcher 122 Pfd. 158 
M., ruſſ. Tranſit 128/9 Pfd. 108 M., 118 Pfd. 106 M. 


Gerſte kleine 102 Pfd. 127 M. bez., ruſſiſche 
98 —115 Pfd. 98—135 M., Futter 94 M. bez. 

Kleie per 50 Kilogr. zum Seeexport, Weizen ⸗ 
3,90 —4.22½ M. bez., Noggen- 4,25 M. bez 

Rohzucker feſt, Rendement 92“ Tranſitpreis franko 
Neufahrwaſſer 12,65 — 12,70 M. bez, Rendement 880 
Trauſitpreis franko Neufahrwaſſer 11,35—11,75 M. 
bez. per 50 Kilogr. inkl. Sack. 


a Getreideberict 
der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 12. November 1889. 


Wetter: ſchön. tı 
Weizen feit, faft kein Angebot, Preiſe nominell, 124 
bis 127 Pfd. bunt 165 —167 M., 128—130 Pfd. 
hell 172173 M. 


. 


i 
Fi 


Re‘ 


Bimmer, Küche und Zu 


Wohnung 
Speicher 
Keller. 


zu vermiethen 


Specialität: „Maiglöckchen“ Parfümerien | 


GUSTAV 


von der Firma?: 


LOHS H, Berlin, 


erfunden und zuerst in den Handel gebracht, erfreut sich wegen des dauer- 
haften und characteristischen Duftes einer allgemeinen Beliebtheit. 


LOHSE’s Maiglöckchen Taschentuch-Parfum 
LOHSE’s Maiglöckchen Toilette-Wasser 
LOHSE’s Maiglöckchen Toilette-Essig 

EOHSE's Maiglöckchen Brillantine 

LOHSE’s Maiglöckchen Zimmer-Parfum 
LORSE’s vegetabil. Maiglöckchen Kopfwasser 


LOHSE’s Maiglöckchen Toilette-Seite | 
Lonsk's Maiglöckchen Glycerin-Seiie 
LOHSE’s Maiglöckchen-Poudre 
LORSE’s--Maiglöckchen Haar-Oel 
LOHSE’s Maiglöckcheu Pomade 
-LOHSE’s-Maiglöckchen:-Gosmetique 


friſch gebr 


Caff 


in feinſten Miſchungen, empfiehlt 
Leopold Hey, Culmerſtr 34041. 


Fi mein Hut⸗ u. 
ſchäft inche eine tücht. Verkäuferin 


1 


| Ein elegant möbl. Zim. v 
zu vermiethen 


1 


miethen 


ee, Zn 


Herren-Artitel-Ge- Brückenſtr. 19. 


t n een 
h u nn En 


in Laden und Wohnung vom 1. Januar? 
1890 iſt Seglerſtr. 145 zu vermiethen. 
M. Herlowitz. 


K Wohnung und Pferdeſtälle 
Culmerſtraße 308. 

— — — — TEE WER FRE 

Wohnung, 1 5 Zimmer nebſt Zubeh. 

ſofort zu vermiethen Schillerſtr. 412. 
J inter. 


ie von dem Herrn Dr. Horowitz 
bewohnte, mit allem Comfort, Waſſer⸗ 
leitung ꝛc. ausgeſtattete Wohnung, Breite. 
Straße Nr. 88, 2. Etage, iſt vom 1. April 
1890 ab zu vermiethen. 
©. B. Dietrich & Sohn, Thorn. 


Heiligegeiſtſtr. 176. 
MI mu o Penſion zh Schühmacherſtr 428. 
Mol Zim u N. Tren born, Neuſt Martt145.1 
er SUR LEE TEN ADLER ibn bene 
Auſtäud. möbl. Zimmer bon ſofort zu 
| vermiethen Jufkerſtr. 251, 1 Tr l. 
Ger möblirtes Zimmer zu. vermiethen 
Coppernicusſtr. 181, 2 
gut möbl. Zim. mit Stab. für 1—2 Herren 
— ſofort zu vermiethen Gerſtenſtraße 78. 
unten Ein fein möbl. Zimmer billig zu ver⸗ 
a i Schillerſtr. 417, IH. 
Ein großes Zimmer, für einz Herrn, 
zu vermiethen Breiteſtr. 50, 2 Tr. n v. 
DHL. Jim., a. m. Burſchengel, zu haben 
Zu erfr. daſ. 1 Tr. r 


Roggen ſehr gefragt, aber ohne Zufuhr, 120 Pfd. 
160 M., 122 Pf 


125-130 M. 
Hafer 140152 M 


Alles pro 1000 Kilo ab Bahn. 


Telegrauhliäir Börſen⸗Depeſche. 


erlin, 12. November. 2 
Fonds: ſchwach. 111. Nop. 
Ruſſiſche Banknoten 213,40] 213,50 
Warſchau 8 Tage 212,60 212,00 
Deutſche Reichsanleihe 3¼% . 102.40 102,60 
Pr. 4% Conſols a. 106,10] 106,40 
Polniſche Pfandbriefe 5% - .: » 62,60 62,60 
do. Liquid. Pfandbriefe 57,40] 57.40 
Weſtpr. Pfandbr. 3¼% neul. II. 100,60 100,50 
Oeſterr. Banknoten En 170,70] 171,00 
Diskonto⸗Comm.⸗Antheile . . 236.70 237,75 
Weizen: November⸗Dezember 185,29] 186,20 
KH Bade April⸗Mai 194.20 195,20 
f Maik Loco in New⸗Nork 84¾ J 849/10 
Roggen: loco 169,00 169,00 
November⸗Dezember 168,75 170,00 
S April⸗Mai 70,50 171,50 
ir Mai-Suni. 170,20 | .171,20 
RNüböl: November 71.80 71,30 
April⸗Mai 65,20 65,40 
Spiritus: do. mit 50 M. Steuer 51,90 51,60 
do mit 70 M. do. 32,20 31,90 
Nov.⸗Dez. Toer 31,50] 31,20 
. April-Mai, 70er 32.50] 32,20 
Wechſel⸗Diskont 5%ĩ; Lombard ⸗Zinsfuß für deutſche 


Staats⸗Anl. 5½%, für andere Effekten 6%, 


Spiritus Depeſche. 
önigsberg, 12. November. 


(v. Portatius u. Grothe.) 
1 Stil. g 
Loco cont. 50er —,— Bf., 5128 Gd. —,— bez. 


nicht conting. 70er —,.— „ 8 

November 50% 5 e 

1 ” 31,00 [7 ur Tu Bat rer 
Berliner Zentralviehmarkt. 


Bericht vom 11. November. 4 
Zum Verkauf: 3499 Rinder, 9136 Schweine, 
1212 Kälber und 8833 


J. 5760, I. 48—53, III. 4145, IV. 35—38 Mk 


— Schweinemarkt ſehr langſam la. 65—70, la. 61. 
Mk. — Kälberhandel ruhig. 


bis 64, II. 55—60 

I. 6164, U. 54 — 60, III. 40—52 Pf. — Hammelmarkt 

ſchnell und glatt geräumt. 1. 46—50, II. 3843 Pf 
Meteorologiſche Beobachtungen. 


11.12 kp. 785.8 |F 49] N | 3 5 
3 bp. 768.0 ( 15 W 2 66 
1217 ba. 770.5 |— 0 2 N&W 2 90 


Waſſerſtand am 12. November, Nachm. 1 Uhr: 1,88 Meter 


1 Ne N 7 - 
Rademanns Kindermehl, 
prämtirt mit der goldenen Medaille, unerreicht in 
Nährwerth und Leichtverdaulichkeit, iſt nächſt der 
Muttermilch thatsächlich die beste und 
zuträglichste Nahrung für Säuglinge. 

u habon a M. 1.20 pro Büchſe in allen Apotheken, 
rogen⸗ u. Colonialwaarenhandlungen. 


Das leichtyordaulichste Frühstücks-Getränk 


Hammel. — Rinderhandel 
ruhig, zum Schluß ſchleppend. Markt ziemlich geräumt. 


1 — 1 — 


im Kemmerich’s farı m 


Magenkranken besonders empfohlen] 
esse — ———— r —— 


Farbige Seidenſtoffe von 95 Pf. 
bis 12.55 p. Met. — glatt geſtreift, karrirt u. ge⸗ 


muſtert(ca. 2500 verſch. Farben u. Deſſins) — 
| verſendet roben - und ſtückweiſe porto- und zollfrei 


das Fabrik- Depot G. Henneberg (K. u. K. 
Hoflief.) Zürich. Briefe 
koſten 20 Pf. Porto. 


Muſter umgehend. 


Zur Anfertigung von 


behör vermiethet 
M. Berlowitz. 


Brüſckenſtraße 20 zu vermiethen: 


* Viſitenkarten, 


FEC ͤ ˙ A 
100, Stück von 1—3 Mark, (in weiß Briftol, 
buntfarbig, Elfenbeinkarton, Perlmutter und 
chrägem Goldſchnitt,) in modernen Schriften 
bei ſauberſtem Druck und ſchneller Lieferung 

empfiehlt ſich die 5 
Buch- u. Accidenzdruckerei 
„Thorner Oſtdeutſche Zeitung“. 


„Seit . October wohne ich 
St. Martinstr. 74, J Tr. 
Poſen. 
Dr. Popper, 


— 


1. Nopbr, 


arke, Anher!“ 


2 Gicht. u. Aheumattsmuo⸗ 
Leidenden ſet hiermit der echte 
Pain⸗ er 


mit -Unler- als ſchr wirkja mes 
Hauzmittel empfoß leu. . 


Dorrichie in den melſten Upotheten. 


Etage. 


ene 
2 


Gut möbl. Zimmer billig zu ver⸗ 
| miethen. Zu erfragen i d. Exped. 


Spocialarzt f. Nervenkranke. 


Möbl. Hinimer zu berni. Tuchmacheritr. 174, 


Folgende 


Aula der Bürgerschule. 
Freitag, d. 15 November er. 


Bekanntmachung. 


Inhaber von Darlehnen der Kämmerei 
reſp. der ihr zugehörigen Inſtitute, welche 
noch mit den am 1. October cr. fällig ge⸗ 
weſenen Zinſen im Rückſtande find, werden 
hierdurch aufgefordert, ſolche innerhalb 
8 Tagen, bei Vermeidung der Klage, zu be⸗ 
richtigen. 


Die Beerdigung unſerer Tochter 
Martha findet Mittwoch Nach⸗ 


Bekanntmachung. 


Im Kreiſe Thorn find folgende Hebeammenbezirke mit Bezirks ; 
Hebeammen ſofort zu beſetzen: 

3. Bezirk Gr.⸗Neſſau mit 1637 Seelen, beſtehend aus dem Forſtrevier 
Schirpitz mit den Unterförftereien Rudak und Lugi, Ziegelei⸗Etabliſſe⸗ 
ment Glinke, Bahnhof Schirpitz, Ober⸗Neſſau mit Grünthal, Gr.» 
Neſſau mit Wymyslowo, Schloß Neſſau, Koſtbar mit Brandmühle, 


mittag 3 Uhr v. Trauerhauſe aus ſtatt. 
Siegel und Frau. 


von der Kapelle Inft. Regiments von der 
Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61. 
Sitzplatz 1 Mk. Stehplatz 50 Pf. 
Anfaug 8 Uhr. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


Nachstehende Thorn, den 4. November 1889 ; 
izeiliche Anordnung. ' s 3 ! Duliniewo mit Rohrmühle, Stronsk, Korzeniec, Cierpitz, Jeſuiter⸗ ne 
die e de e Der Maniitrat. b. Welter gelen 155 Kpippemite Santeimibte und See — __ Friedemann. 
ö DE 9 . Bezir elgno mit 1555 Seelen, beſtehend aus Zajonskowo, Schwirſen i 
Verbot De Abhaltung ven Nahen * Bekanntmachung. mit Carlshof und Januſch, Zelgno mit Beesdau, Wittkowo, Eliſenau Handwerker⸗ Liedertafel. 
Ein kleiner Poſten neuer Bauhölzer, mit Eliſenhof, Dreilinden, Seehof. Hauptverſammlung 


in den rechts der Weichſel belegenen 
Theilen des Regierungs Bezirks — 
Amtsblatt Nr 43 Seite 304 unter 8 — 
wird dahin erweitert, daß 
a. dieſelbe auf den liuks der Weichſel 
belegenen Theil des Kreiſes Marien - 
werder, ſowie auf den Kreis Schwetz 
ausgedehnt und 
b. auch der gelegentlich der Wochen⸗ 
märkte übliche Handel mit 
Ferkeln unter 6 Monaten unter⸗ 
ſagt wird. 
Ebenſo wird die diesſeitige polizeiliche 
Anordnung vom 22 v. Mts. — be⸗ 
treffend die Beſchränkung des Trans 
portes von Schweinen — Amtsblatt 
Nr. 43 Seite 304 unter 7 — auf den 
links der Weichſel belegenen Theil des 
Kreiſes Marienwerder, ſowie auf den 
Kreis Schwetz ausgedehnt. 
Marienwerder, den 5. Nov. 1889. 
Der Regierungs⸗Präſident 
RER 


von Pusch.“ 
wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß 
gebracht. 
Thorn, den 9. November 1889. 


Die Polizei- Verwaltung. 


Polizei⸗Bericht. 


Während der Zeit vom 1. bis ultimo 
Oktober cr. find 


heute Mittwoch, den 13. d. Mts. 
Abends 1,9 Uhr. 


Handwerker⸗Verein. 


Donnerſtag, den 14. Novbr., 
8 Uhr Abends: 


Vortrag: 
„Japan und feine gewohner“ 


(Herr Pfarrer Andriessen). 


12. Bezirk Thorniſch⸗Papan mit 1863 Seelen beſtehend aus Turzno 
mit Zubehör, Folſong, Goſtkowo, Kleefelde, Th. ⸗Papau, Gut Papau 
mit Elnerode, Freiſch. Papau. 

14. Bezirk . mit 2064 Seelen, beſtehend aus Grzywna, Bruch⸗ 
nowo, Bruchnowko, Browina, Brunau, Sternberg, Kowroß, 
Mittenwalde. 

15. Bezirk Kunzendorf mit 1032 Seelen, beſtehend aus Kunzendorf, 
Konczewitz, Warszewitz, Nawra mit Iſabellin, Boguslawken. 

17. Bezirk Birglan mit 1892 Seelen, beſtehend aus Rüdigsheim, Schloß 

irglau mit Swierczynerwieſe, Lubianken, Klein⸗Lanſen, Dorf 
Birglau, Lonczyn. 

20. Bezirk Roſenberg mit 1063 Seelen, beſtehend aus Korryt, Swier⸗ 
czyn, Leszez, Ernſtrode, Roſenberg, Swierczynko, Sängerau mit 
Waldmeiſter, Ollek mit Chorab. 

21. Bezirk Guttau mit 1633 Seelen, beſtehend aus Dorf Guttan, Forſt⸗ 
haus Guttau, Neubruch, Breitenthal, Schwarzbruch mit Birglauer⸗ 
wieſe, Ziegelwieſe. 

8 Geprüfte Hebeammen fordern wir hiermit auf, ihre Bewerbungen unter 
Einreichung des Prüfungszeugniſſes, des Taufſcheins und eines orts⸗ 
polizeilichen Führungsatteſtes binnen 4 Wochen bei uns einzureichen. 

Thorn, den 24. October 1889. 


5 Der Kreis⸗Ausſchuß. 
wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht. 
Thorn, den 6. November 1889. 


Der Magiſtrat. 


Regierungsbezirk Marienwerder. 


In der Königl. Oberförſterei Gollub 
fol das geſammte während des Wirthſchaftsjahres 1890 abzutreibende etwa 80— 130. 
jährige Kiefern⸗Derbholz der Schläge in folgenden Jagen und 10 Looſen: 


am Brückenthore lagernd, ſoll am Freitag, 
den 15. d. Mts., Vormittags 11 Uhr, 
meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigert 
werden. Auskunft ertheilt der Bau⸗Auf⸗ 
ſeher Sommer; die Bedingungen werden 
zum Termin verleſen werden. 

Thorn, den 11. November 1889. 


Der Magiſtrat. 
Mark 90,000 


zu vergeben in grösseren Beträgen auf 

sichere Hypotheken zu billigem Zinsfusse. 

Offerten nehme entgegen . 
T. v. Chrzanowski, Thorn. 


3000 Mark 


ſind zum 1 Januar 1890 zur erſten Stelle 
gegen 5% Zinſen zu verleihen. Näheres 
in der Exped. d. Ztg. 


Eine neue, maſſive, holländiſche 


Windmühle 


mit 3 Mahlgängen, in guter Mahlgegend, 
mit einem ganz neuen maſſiven Wohn ⸗ 
hauſe und Wirthſchaftsgebäuden und 
gutem Ackerlande, ene Net: 
wieſen, ift wegen eingetretenen Todesfalls 
preiswerth zu verkaufen. Näheres zu 
erfragen bei Julius Schulz, 


0 Bent 27 55 5 Anſtalt wird an 
einem der erſten Tage des nä 
Monats ein) 5 ER 


Bazar 


zu er 

ur Entgegennahme der Liebesgaben für 
denſelben ſind jederzeit gern bereit: $ — 
Bender, Frau Dauben, Frau Diet- 
rich, Frau von Lettow-Vorbeck, 
Exzellenz, Fräulein Meissner. 
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INNTHALER 


(ſieben Perſonen) 

unter Direction des Herrn — 

2 Junder, 

illette im Vorverkauf 

bei Herrn Dus A 

Loge 75 Pf, Saalplatz 50 Pf. 

An der Abendkaſſe: 

Loge 1 Mark, Saalplatz 60 Pfg. 
Anfang ½ 8 Uhr. 


Br 
Heute Mittwoch: „Fla i 


i m Wege der Submiſſion, ſtehend vor dem Hiebe, verkauft werden. 

Die Belaufsbeamten find angewieſen, Kaufluſtigen auf vorgängiges Anſuchen die 
bezeichneten Schläge vorzuzeigen. 
5 Die Aufarbeitung erfolgt durch die Forſtverwaltung, Käufer iſt jedoch berechtigt, 
über die Ausarbeitung des Nutzholzes Beſtimmungen zu troffen. N 

Die Verkaufsbedingungen können im hieſigen Geſchäftszimmer eingeſehen, auch 
gegen Einſendung von 1,50 Mark Copialien abſchriftlich bezogen werden. 

Das pro fm Derbholz für ein oder mehrere der 1 Looſe und zwar für jedes 
beſonders abzugebende Submiſſionsgebot muß auch die ausdrückliche Erklärung des Sub⸗ 
mittenten enthalten, daß er durch Abgabe feines Gebots die ihm bekannten Verkaufs: 
bedingungen als für ihn verbindlich anerkenne und iſt verſiegelt mit der Aufſchrift 
Submiſſtons- Gebot auf Holz“ bis zum 20. November er., Abends 6 Uhr porto⸗ 
frei an die unterzeichnete Oberförſterei einzuſenden. 

Die Eröffnung der eingegangenen Gebote erfolgt am 


Donnerſtag, den 21. Novbr. er., Vorm. 10 Uhr 
in Gegenwart der etwa erſchienenen Submittenten im Sultan'ſchen Gaſthauſe 


zu Gollub. 
Gollub, den 9. November 1889. 


Königliche Oberförſterei. 


Metall- u. Holzsärge, 


ſowie tuchüberzogene in großer Auswahl, RE) 
ferner Beſchläge, Berzierungen, Decken, Kiſſenn — 


(Sonnenberg), 
1 weißes Taſchentuch gez. A. L., 
1 Wagenbracke (zweiſpännig), 
1 Spazierſtock mit neuſilbernem Knopf, 
gez. J. P., 
1 Pincenez, 
1 leeres Petroleum⸗Faß, 
1 Sack, enthaltend 1 Tuch, 1 wollenes 
Hemde, 
1 Regenſchirm, 
1 Flaſche mit Oel, 
1 graues Handtuch. a 
Die Verlierer bezw. Eigenthümer werden 
hierdurch aufgefordert, ſich zur Geltend- 
machung ihrer Rechte innerhalb 3 Monaten 
an die unterzeichnete Polizeibehörde zu wenden. 
Thorn, den 7. November 1889. 


Die Volizei- Verwaltung. 
Bekanntmachung. 


In unſer Genoſſenſchaftsregiſter iſt 
unter No. 6, woſelbſt der Vorschuss- 
Verein zu Culmsee, eingetragene Ge: 
noſſenſchaft mit unbeſchränkter Haft: 
pflicht, vermerkt iſt, folgende Eintragung 
bewirkt worden: 

Durch Beſchluß der General⸗ 
verſammlung vom 28. September 
1889 iſt, — ausweislich des be⸗ 
treffenden Protokolls, welches ſich 
im Beilage⸗Bande No. 6 zum Ge⸗ 
noſſenſchaftsregiſter Band I Blatt 
140 ff. befindet — an Stelle des 
bisher gültig geweſenen Statuts ein 
neues Statut geſetzt worden. Das⸗ 
ſelbe beſtimmt ins beſondere: 

Bekanntmachungen in Ange⸗ 
legenheiten der Genoſſenſchaft 
erfolgen unter deren Firma und 
ſind von mindeſtens 2 Vorſtands⸗ 
mitgliedern zu unterzeichnen. Die 
Einladungen zu den General⸗ 
verſammlungen, welche vom Auf⸗ 
ſichtsrath ausgehen, erläßt der 
Aufſichtsrath unterzeichnet von 
dem Vorſitzenden deſſelben. 

Eingetragen zufolge Verfügung 
vom 7. November 1889 am 
8. November 1889. 

Zugleich wird bekannt gemacht, 
daß die Einſicht der Liſte der Genoſſen 
während der Dienſtſtunden des Gerichts 
Jedem geſtattet iſt. 

Thorn, den 7. November 1889. 


Königliches Amtsgericht. 
Ein Grundſtück, 


Neuſtadt, in 5.7 5 Straße, paſſend zu 
jedem Geſchäft, iſt ſofort zu verkaufen. 
Zu erfragen bei Kaufmann 


| Permanente spielwaaren-Aussteilung. 
EF 


1868 Bromberg 1868. 
Zahntechniſches I 
TELIER 


Breiteſtraße 53 
(Rathsapotheke). 


H. Schneider. #? 


| 
111875 Königsberg 1875. [ 


Monogramme 


(Kupfer: Schablonen) für Weißſtickerei 
vorräthig bei 


A. Petersilge. 


01418 


Diplom. 


bei huprit. 


Holz-Verkauf. 


x In der Dampf "aneibemüßle 
[Forst Thorn 


n * * * 

in Mull, Atlas und Sammet bei vorkommenden Fällen zu billigen Preiſen. . e ſind täglich zu haben: 
Kiefern⸗Kloben 1. Claſſe 
2. 


R. Przybill. Sciuergraße 418. 1 8 


Telegraphiſche Aufträge werden auf das Vrompteſte beſorgt. 5 2. „ 


Yeien-BeielfcnitH.Pauksch Oundaheran Warlhe 


Knüppel, Leiterbäume, 

Rundlatten u. Dachſtöcke, 
euer \ / entil-{ Yasmotor 
E 


ſowie Stubben 
Patent Adam. 


zu dem billigen Preiſe von 6,50 
pro 4 Kmtr. 

Billiger als jeder andere Gasmotor. Steue- 

rung nur durch Ventile, ohne die mit vielen 

theuren Reparaturen verbundenen Schieber. Ge- 

ringster Oel- und Gasverbrauch. In 
jeder Etage ohne Polizei- Erlaubniss 

a aufstellbar. 


Hermann Blasendorff, 
Berti. Oſterode O. Pr. 
übernimmt Erd bohrungen 


Brunnenbauten für jede Tiefe und 
Leiſtung. Lieferung und Montirung von 
Pumpwerken und Waſſerleitungen. 


Schmerzloſe 
Zahnoperationen, 
künſtliche Zähne u. 
Plomben. 


Alex Loewenson, 
Culmer : Strafe. 


Braunfdiw. Gervelatwurft, 
Pommerſche Gänſebrüſte, 


u (mit auch ohne Knochen), 
Güänſepökelfleiſch, 
Magdeb. Sanerkoff, 
ff. Bietoria⸗Erbſen 
empfiehlt 
Leopold Hey, 


Culmerſtraße 340/41. 


Ein Lehrling 


mit guten Kenntniſſen im Deutſchen kann 


Pianoforte 


Fabrik L. Herrmann & Co., Berlin, 
Neue Promenade 5, 

empfiehlt ihre Pianinos in neukreuzsait. 

Eisenconstr., höchster Tonfülle und fester 

Stimmung zu Fabrikpreisen. Versand frei, 

mehrwöch. Probe, gegen Baar od. Raten 

von 15 Mk. monatl. an. Preisverz. franco. 


Auskunft und Kostenanschläge durch die Vertreter 
für Westpreussen: 


Kischer & Nickel, Danzig. 


500 Jahr alte berühmte üchte l 
St. Jacobs⸗Magentropfen. 


Unerreicht bei ig und Darmkatarrh, Magenkrampf 
u. Schwäche, Kolik, Sodbrennen, N Athen, ſaur. 
Aufſtoßen, Ekel, Erbrechen, 8 elbſucht, Milz⸗, 
Leber- u. Nierenleiden, Hartleibigkeit u. ſ. w. . 
0 Näheres in dem jeder Flaſche beiliegenden Proſpekt. 
Die Iacobstropfen 2 kein Geheimmittel, die Beſtandtheile a. jed. u angegeben. 
u haben in faft allen Apotheken à 1 Mk., gr. Flaſche 2 N 5 
U Das Buch „Krankentroſt“ ſende gratis und franco an en reſſe. Man beſtelle daſſelbe 
der Poſtkarte entweder direkt oder bei einem der endſtehenden Depoflteuxe. 
Gentral:Depöt M. Schulz, Emmerich. 


J. Menczarski, Culmerſtraße Auſtern BE 
Thorn: Hauptdepot, A. G. Mielke & Sohn, Cliſabethſtraße.“ Bromberg: ſofort eintreten in die 


eine weiße 2. 1 a 
8 Oefen . Victoria⸗Drogerie, Wollmarkt 3. Eulm: J. Rybicki. Gneien: Bernh. Buchdruckerei 


d farbige DM 2 \ 
— Alligſ Salo Bry. L. Gelhorn, Weinhandlung. Huth. Gollub: Ap. C.. Zlotowski. Tremeſſen: Wwe. Koszutski. „Thorner Oſtdeutſche Ztg.“ 


Für bie Nebaftion verantwortlih: Guftad Kaſcha de in Thorn. Druck und Derlag der Buchdruderet der „Thorner Oſtdeulſchen Zeſtung7 (T. Schirmer) in Thorn. 


* 
Arnica-Haaröl, 
ein balſamiſcher Auszug der grünen Arnica 
pflanze, iſt das Wirkſamſte und Unſchäd ⸗ 
lichſte gegen Haarausfall und Schuppen. 
bildung. In Fl. & 50 und 75 Pf. bei 
. Koczwara. 


Täglich friſche holländische 


J. Sinfonie - Concert 


reiche Betheiligung an dem Bazar zu Hilfe 


